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Was die vielfach vorkommenden Druckfehler etrifft, ſo hat die
Verlagshandlung Qii einem Beiblatte dieſelben zur Genüge ent
ſchuldigt und berichtigt. Die oberhirtliche Genehmigung, die
on erſichtlich zu ſein (gt, wird ohne Zweifel Tfolgt ſein.

R. R.

Geſchichte des Benedictinerſtiftes Iin Niederöſterreich, ſeiner
Beſitzungen und Umgebungen, Ignaz ranz Keitlinger. Band

Heft Wier 1867 Beck Verlags-Buchhandlung
Dieſes Heft enthã genaue Daten er den durch Kauf,

Stiftungen, Donationen U erworbenen Beſitz des Stiftes,
ne vielen, ſowohl mit Bezug auf die Geſchichte des Landes
unter der Enns, als auf erſonen und Ortſchaften wichtige
Zeugniſſe, welche der gelehrte Herr rchivar mit wiſſenſchaft—
lichem Geſchicke geordnet, dem Freunde der vaterländiſchen Ge
ſchichte bietet I erwarten noch recht viel des Intereſſanten
von den gelehrten Forſchungen, denen der geehrte Herausgeber
ſich mit ſo unverdroſſenem fer widmet

KRirchliche 1I

Wſi
Ein Gegenſtand iſt es, der gegenwärtig die ganze katho⸗

liſche Welt beſchäftigt, eine orge iſt e, welche letz die Ka  —
tholiken des geſammten Erdenkreiſes gar mächtig bewegt:
iſt das Jubelfeſt des gemeinſamen Vaters der Chriſtenheit,
iſt die Secundizfeier des eiligen 1 Pius IX

Den 4 des Jahres 1819, einem Charſamſtage,
durch den Biſchof und äteren Cardinal Mſgr Caprano zum
rieſter eweiht, ird der große Pius am Li 1869,
dem zweiten Samſtage nach dem heiligen Oſterſonntage, ünfzig
ahre ſeines Prieſterthumes zählen, wird der edle Jubelgreis
für den „Tag, welchen der Herr gema das unblutige Lob
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und Dankopfer des uen Bundes amn are 6 eter
dem errn der Heerſchaaren darbringen

Mit e inniger Freude, mi welch herzlicher Wonne
umgeben aber nicht Kinder und Enkel Verwandte und Bekannte
das glückliche Elternpaar das durch Eeurn halbes Jahrhunder
den *  1  en Lebensweg gemeinſam gewandelt und nunmehr
m Hau des errn zum zweiten Male den egen des Prie  2
er empfängt für den geheiligten Bund den die chriſtliche
Ehe begründet! Inter welch allgemeiner Theilnahme welch
gehobener Stimmung begeht ni ene chriſtliche Gemeinde das
Jubelfeſt, mi welchem ihr geliebter Seelſorger ſein fünfzig⸗
ährige Prieſterthum feiert!

Und nun P  ius unſer liebenswürdige ater, dieſer
ſo ifrige rieſter des ebrn und ſo große dieſer 1
Dulder und unerſchütterliche Held des „Non possumus“ dieſer
Mann des Jahrhunderts den ott ſo beſonderer eiſe
begnadigt und durch den Cr auch ſeiner Kirche ereits ſo vie  le
Gnaden geſpendet dieſer und kein anderer iſt der mit
dankerfüllter ru ſeiner Secundizfeier dem Jubelfeſte eines
fünfzigjährigen Prieſterthumes entgegenſieht! ud da ollten
nicht alle katholiſchen Herzen er agen da ſollte nicht
edle Begeiſterung die ru eines jeden Katholiken erfüllen?

Ja wahrlich kein Wunder iſt wir wie

ſich beim Beginne des Jahres 1869 des Jubeljahres Pius
der ganzen katholiſchen Welt gewaltige Bewegung kund

gibt wie allenthalben die Katholiken wetteifern —um das Feſt
ihres gemeinſamen Vaters thre oberſten Hirten ürdiger
Weiſe 3u begehen Da In eS Adreſſen, durch velche man

ſeiner katholiſchen Geſinnung enen würdigen ru geben
wi dort ſollen Peterspfennige und andere Weihgeſchenke Iu

glänzender eiſe die katholiſche 1e den Tag egen hier
ſin man aus den aufgebrachten Liebesopfern ene Pius Miſſion

der bra ſtiften, dort wird die Gründung Pius
Kapelle Berlin Ausſicht da verpflichtet man
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ſich zu rgend einem guten Werke, zu heiligen Meſſe,
eiligen Communion, zu Almoſen dgl das für

den heiligen ater Tage ſeiner ecundiz aufgeopfe wer
den ſoll und un Rom ſelbſt beabſi

19 die Jugend der Miii

chen Patrizierfamilien am ſelben Tage eine große muſikaliſche
Academie zu veranſtalten deren Erträgniß man dem großen
Blinden Verſorgungshauſe widmen will welches der vor
Kurzem ſeinem Namenstage geſtiftet hat In Italien
Frankreich, Deutſchland, In unſerem Oeſterreich widerhallt

ereits von begeiſternden Ufrufen zur entſprechenden Be
theiligung dieſem gemeinſamen katholiſchen Feſte, und die
Katholiken den andern ändern dießſeits und jenſeits des
Oeeans werden ſicherli hinter ni zurückbleiben Be⸗
geiſtern wir uns alſo gleichfalls für leſe katholiſche Ehren—
ſache und wir auch Unſeren Kreiſen erne gleiche Be—
geiſterung hervorzurufen, und dieß um ſo mehr, als ieſelbe
ſo rech iſt das katholiſche Bewußtſein allgemein zu
wecken und beleben, und als ihr auch unverkennbar enne

großartige Demonſtration der geſammten katholiſchen Welt
den Unglauben und die Papſtfeindlichkeit unſerer modernen Zeit
elegen iſt

Und in der That, es V noth, daß insbeſonders
unſerem altersſchwachen Europa das katholiſche Bewußtſein recht
ebendig erwache, Es iſt hohe Zeit daß ſich allenthalben die
Katholiken zu energiſchem Handeln vereinigen der iſt die
von Seite des Unglaubens rohende Gefahr etwa keine große,
keine gewaltige?

Schauen wiur nUur hin auf die italieniſche Kammer,
wie derſelben elne ungläubige Majorität mit phariſäiſcher
Entrüſtung den zurechtwe daß gewagt zwei
Meuchelmörder mit dem wohlverdienten ode zu beſtrafen
chauen wir hin auf das glaubensloſe Jungitalien, das wahrer
Heißhunger zu verzehren 1 da ＋* ſo ange nicht gelingen
will Rom und wie Es ſeiner Einfalt ahn amt die



katholiſche Kirche zu verſchlingen; faſſen wir die von
Freimaurern geſchürte Muſter-Revolution In Spanien ins Auge,
wie ſie die Kirchengüter 0 Mönche und Nonnen aus ihren
ſtillen Aſylen verjagt, Unter dem ſchmeichelnden tte „allge  2  2
meiner Gewiſſensfreiheit“ das atholiſche Gewiſſen knechtet;
beachten wir nur, wie die Herren mit dem Hammer und der
Kelle faſt überall und neueſtens auch In Preußen Alles auf
bieten, um der die Ule zu entreißen, in confeſ.
ions  * und religionsloſen Schulen die Jugend für ihre glaubens—
und kirchenfeindliche we erziehen zu können.

nd wie ＋ bei Uuns In Oeſterreich aus, wie zeig
der katholiſche Barometer in der öſterreichiſch- ungariſchen
Monarchie

Wohl läßt ſich aus mehr als einem Anzeichen entnehmen,
daß die öſterreichiſche Regierung eben nicht illens iſt, ſich von
den liberalen Hei  ornen ins Schlepptau nehmen 3u laſſen;
0  en 10 die Miniſter Herbſt und Haſner die Interpellation
des Baron Weichs über das Fortbeſtehen der geiſtlichen Ehe⸗
gerichte und die Verwendung des iener Weihbiſchofes
Dir Kutſchker Im Cultusminiſterium un einer Weiſe eant
wortet, die von den Interpellanten ſicherli nicht beabſichtig
war; ſoll ſich 10 der neue Sturm'ſche Ehegeſetz-Entwurf, der
nicht nur die obligatoriſche Civilehe einführen will, ſondern
auch unter Umſtänden die Trennung der Ehen von Katholiken
für zuläſſig erklärt, nich beſonders der miniſteriellen Huld
freuen, und arr das Schulgeſetz Mai wohl
eben aus dem Grunde noch immer ſeiner Ausführung, weil
einzelne Landtage das von der Regierung eingebra  e Schul
aufſichts-Geſetz im Sinne des liberalen Fortſchrittes verbeſſert
aben; auch wird nunmehr der kirchenfeindlichen Preſſe
härfer zu et Aber geſetzt, die Regierung
auch auf der liberalen Bahn, wenigſtens in confeſſionellen
Dingen, nicht weiter gehen, ird ſie uim Stande ſein,
die Geiſter, die ſie gerufen, zur rechten Zeit 3u bannen, wird
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ſie die Kra aben, der u Ußh gekommenen antikirchlichen
Bewegung Stillſtand zu gebieten?

Und ſodann, wie ird man bezüglich der bisherigen
liberalen Errungenſchaften dem katholiſchen Bewußtſein Rech

tragen? Von poſitiven rfolgen unſeres außerordent—
lichen Bo  er In Rom hört man noch immer ni und
der bis etzt beobachtete organg in der Matrikenfrage, die
obergerichtlichen Beſtätigungen der mit Beſchlag elegten Hirten—
briefe, die Entſcheidung des oberſten Gerichtshofes üher die
Aufhebung des Art XIV des Concordates In olge der Staats
grundgeſetze, der tn Ausſicht9Volksſchulgeſetz-Entwurf
laſſen uns Cben ui auf eine baldige Löſung der obwaltenden
Schwierigkeiten

U  en wir alſo in unſerer weſtlichen Reichshälfte keines—
e Urſache, roſiger Laune und Dinge 3u ſein, ſo regt
ſich auch in der öſtlichen Reichshälfte, un ngarn, immer mehr
der kirchenfeindliche Geiſt, und ＋ nahen, wie ſich jüngſt eine

ungariſche timme uim „Volksfreund“ vernehmen ließ, allem
uſcheine nach die Zeiten heran, viellei ſchon währen der

nächſten Parlamentsſeſſion, wo S dem ungariſchen Klerus enn
Schweres ſein dürfte, ſeine kirchlichen Grundſätze mit den

Satzungen des Landes 3u vereinbaren. Zudem Uch ſich daſelbſt
unter em hochklingenden te „Katholiſche Autonomie“ eine
mächtige Bewegung gelten zu machen, die an ſich gut
und zu loben bäre, inſoferne ＋ ſich et uur um das Auf
hören der Staatsbevormundung, um die Verwaltung der Kirchen—
und Schulſtiftungen durch die Geſammtheit der Katholiken
handelte; aber es ieg bei dem Geiſte unſerer Zeit die Gefahr
nur nahe, daß ſo manche Namens⸗Katholiken damit ihr
Streben nach Emancipation vom Papſte und den Biſchöfen,
thren Herzenswunſch nach Einführung des Laienregimentes in
der Kirche niaskiren und omi auf dieſem Wege nichts Ge
ringeres als einen Umſturz der katholiſchen Kirchenverfaſſung
herbeizuführen bemüht ſind



Schauen wir nun zuletzt noch auf das ſchismatiſche Ußlan
hin, bie mit ſyſtematiſchem Despotismus dem armen

polniſchen ſeinen angeſtammten auben 3 entreißen ſucht,
ſo ird man ſicherlich nicht Unrecht geben, enn wir agen,
daß der BVBli auf die katholiſche Welt bei Beginn des Jahres 1869
ſo manchen bitteren und traurigen Erſcheinungen begegnet, die
jeden wahren Katholiken 3u doppelter Wachſamkeit, verdop⸗
pelter Energie herausfordern, die mit Am ſo größerer Freude ein
Ereigniß, wie die ecundiz des eiligen Vaters Pius IX be
rüßen laſſen, das ein eminent katholiſche genann werden
muß, und welches, wir zweifeln gar nich aran, die Katholiken
aller Zungen und Nationen ſo zu agen elektriſiren wird

Aus ehen dieſem Grunde geben wir uns aber auch
ſo mehr der freudigen Zuverſicht hin, daß das Jahr 1869 für
die Katholiken ein Jahr des beſonderen Heiles ſein werde, als
Iu demſelben auch das unter dem 2 Uunt ausgeſchrie—
bene Coneil eröffnet verden ſoll Erblicken wir 10 mit
Mſgr Dupanloup In dieſer allgemeinen Kirchenverſammlung
die Morgenröthe, mit der eine beſſere Zeit anbrechen
werde, und ſchreiten nicht bloß VN Rom, wohin aus allen
Ländern die tüchtigſten Theologen gerufen hat, die Vorarbeiten
zu demſelben rüſtig orwärts, ſondern ＋ gibt ſich auch allent
halben ern immer größere Intereſſe für E  6 kund, das
durch eine zahlreiche dießbezügliche Literatur nur noch mehr
geſteigert wird Auch hoffen wir von der Gnade der Vor
ſehung, ſie werde alle Bemühungen der Feinde der Kirche, das
angekündete Concil 3u hintertreiben, zu Schanden machen, un
ſie werde insbeſonders Pius LX glei inem Innocenz III
mit den Seinigen dieſes heißerſehnte „Paſcha“ feiern laſſen

Sodann iſt Uuns der ſer und die Rährigkeit, mit der
die preußiſchen Katholiken I Petitionen niit ſehr zahlreichen
Unterſchriften für die confeſſionellen Schulen auftreten, der
ſchlagendſte Beweis, wie der Kamp und der egenſatz den
Irr⸗ und Ungläubigen Uuur ſo mehr das atholiſche Ver  2  —



64

ſtändniß hebe und den katholiſchen illen ſärte, und können
wir 0  er mit Recht daraus den Schluß ziehen, daß auch
anderswo die gleichen Tſachen die gleichen Folgen haben werden

Endlich können wir nicht umhin, glei bei Beginn
erer dießjährigen kirchlichen Zeitläufte auf England inzu⸗
weiſen, deſſen kirchliche Verhältniſſe ſich immer mehr derart
geſtalten, daß ſie das Herz eines jeden wahren Katholiken mit
10 und ube erfüllen.

Nicht nur macht nämlich aſe die katholiſche Kirche
erſtaunliche Fortſchritte und beträgt nach Ausweis des mit
ausdrücklicher Genehmigung des Erzbiſchofes Manning erſchei⸗
nenden „Roman Catholie Directory“ die Geſammtzahl der Geiſt
lichen un nglan und ale 1489, die Zahl der Kirchen,
Kapellen und Miſſionsſtationen 1122, der Männerklöſter 67,
der Nonnenklöſter 214 und der „Colleges“ nicht nur ver
lauten for  ähren zahlreiche Uebertritte zur katholiſchen Kirche
ſelbſt aus den reiſen des und der proteſtantiſchen Geiſt

—
lichkeit: ſondern es gewinnt auch Iim Schooße der Hochkirche
die ſogenannte ritualiſtiſche Bewegung immer größere Aus
dehnung und immer tieferen Boden So an jüngſt gelegent—
lich der Verurtheilung des Ritualismus durch einen höheren
Gerichtsho (Committer) ein ſehr zahlreich eſuchter keeting

tn welchem die Ritualiſten einen Maſſenabfall von der
Staatskirche In Ausſicht ſtellten und für volle Trennung von

lx und Q plaidirten.
Steht alſo hienach der engliſchen ochkirche eine große

Schwächung tn Ausſicht, die zugleich eine tärkung der atho  7  2
liſchen Kirche ſein wird, ſo nähern ſich die Anhänger des
Ritualismus in ihren Lehren und un threm Cultus immer mehr
der katholiſchen I (ein Hauptorgan  . derſelben, der „Chur
News“ hat vor Kurzem offen ausgeſprochen, die Ritualiſten
beabſichtigen die engli I zur Höhe des katholi  en
Glaubens und Cultus zu erheben, das Sakrament ſolle der
Mittelpunkt aller Andacht ſein, und aher ſei täglich


